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Entwicklungs- und Forschungsprojekte
Infos zu den Projekten: www.hsu-hh.de/debo
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1. Steuerung, Durchlässigkeit, Qualifi-
kationsrahmen

3. Ausblick: Systemfragen und Problem-
bereiche

Anerkennung informellen und nicht-formalen 
Lernens – Erhöhung von Durchlässigkeit und 

Chancengleichheit im Bildungssystem?

2. Anerkennung informell und nicht-
formal erworbener Kompetenzen
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Einfaches (Schul-)Modell der Funktionsweise von 
Bildungssystemen

INPUT
Materiale und 
personale
Ressourcen,
Lehrpläne,
Stundentafeln,

PROZESS
Schulkultur, 
Praktiken von 
Lehren und Lernen, 
Lerngelegenheiten 
und ihre Nutzung

OUTPUT
Lernergebnisse
(über)fachliche
Leistungs- und 
Wirkungsprofile

KONTEXT
Lehrer(fort-)bildung, Schulpolitik, professionelle (Lehrer), 
familiale und peerbezogene (Schüler-) Unterstützungssysteme

nach: Oelkers/Reusser (2008), S. 9
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Erweitertes (Berufsbildungs-)Modell der 
Funktionsweise von Bildungssystemen

INPUT

Personal, 
Ziele, Lehr-
und Lern-
materialien,
Ausstattung,
Lernorte

PROZESS

Lern- und 
Arbeitspro-
zesse, Lern-
kultur, Lern-
chancen, 
Lern-
begleitung

OUTPUT

Lernleistungen
und -ergebnisse,
Abschluss-
quoten, Berufs-
und Aufstiegs-
profile

KONTEXT
Dualität von Lernhandeln und Strukturen, Begleitung und Beratung, 

berufliche Entwicklungs- und Aufstiegswege

ZIELE/ 
STANDARDS

Berufliche
Handlungs-
Kompetenz;
Aus- und Wei-
terbildungsord-
nungen

TRANSFER

Übertragung 
des Gelern-
ten auf den 
Arbeitsalltag
und eigene 
Berufsbio-
grafie

OUTCOME

Fachliche, 
soziale und 
personale Wir-
kung von Lern-
prozessen
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Bildungsbereiche

(formell, informell & non-formal erworbene Kompetenzen)

Lebenswelt

Arbeitswelt
(formell, informell & non-formal erworbene Kompetenzen)

Allgemein-
bildende
Schulen

Berufliche 
Ausbildung

Hochschule Weiter-
bildung
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Metarahmen 
EQR
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NQR Land B
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NQR Land A
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= Bildungsinstitution oder Unternehmen

= Referenzniveau

Europäischer und nationaler Qualifikationsrahmen
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Einbeziehung informell erworbener 
Kompetenzen in den DQR – Mehr 

Durchlässigkeit und Chancengleichheit? 

8

1. Steuerung, Durchlässigkeit, Qualifi-
kationsrahmen

3. Ausblick: Systemfragen und Problem-
bereiche

2. Anerkennung informell und nicht-
formal erworbener Kompetenzen
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Informell erworbene Kompetenzen

formell
27%

informell
73%
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Teilnahme der Erwerbstätigen an formeller und 
informeller Berufsbildung in Deutschland

TNS Infratest (2008): Weiterbildungsbeteiligung in Deutschland…
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Phase 2: Bilanzierung

Phase 3: Beruteilung

Phase 4: Validierung

Phase 5: Zertifizierung

Ergänzende 
Bildungsmaßnahmen

Phase 1: 
Information und 
Beratung

Validierung informellen und nicht-formalen Lernens
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Anrechnungsmodell

Non-formal erworbene 
Kompetenzen

Mögliche 
Anrechnungswege

Informell erworbene 
Kompetenzen

pauschal individuell

Äquivalenzprüfung Akkreditierung Kompetenzerfassung

Zuordnung
Einordnung

Anerkennung/Anrechnung

Zuordnung
Einordnung

Anerkennung/Anrechnung

12
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1. Steuerung, Durchlässigkeit, Qualifi-
kationsrahmen

3. Ausblick: Systemfragen und Problem-
bereiche

2. Anerkennung informell und nicht-
formal erworbener Kompetenzen
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Kompetenzbasiertes oder Parallelsystem ?

1. Beibehaltung des bisherigen Systems 
Beurteilung und Validierung informellen und nicht-formalen Lernens 
an Standards und Kriterien formalen Lernens, Beibehaltung 
bisheriger Zertifikate

2. Paralleles System
Bewertung und Zertifizierung vereinbarter Standards zum informellen 
und nicht-formalen Kompetenzerwerb in einem eigenständigen 
System

3. Kompetenzbasiertes System
Kompetenzorientierte Neuformulierung von Standards und Kriterien
unter gleichwertiger Einbeziehung informellen und nicht-formalen 
Lernens, Erweiterung der Zertifikate

Anerkennung informell und nicht-formal erworbener 
Kompetenzen in unterschiedlichen Systemen
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Kritik- und Problembereiche
• Die Beibehaltung des bisherigen Systems impliziert, dass der lern- und 

bildungstheoretische Gehalt des informellen Lernens negiert, dieses stattdessen 
an den Kriterien formalen Lernens gemessen und beurteilt wird

• Die Outcomeorientierung von neuen Steuerungskonzepten wie Qualifi–
kationsrahmen fördert eine einseitige Ausrichtung der Qualifizierung an Effizienz, 
Ergebnissen und Marktbedarfen. Bildung und Persönlichkeits-entwicklung
erfordern nach wie vor eine Gleichgewichtung von Input-, Prozess- und 
Outcomefaktoren

• Eine Differenzierung der oberen Niveaustufen eines nationalen Qualifikations-
rahmens in akademische und berufliche Qualifikationen reproduziert die 
herkömmliche Dichotomie beruflicher und allgemeiner Bildung und konterkariert 
deren Grundanliegen nach mehr Durchlässigkeit und Chancengleichheit im 
Bildungssystem 

• Die Analyse lern- und bildungstheoretischer Wirkungen neuer Steuerungs-
instrumente ist bisher ebenso wenig geleistet wie die Analyse der Einbeziehung 
informellen und nicht-formalen Lernens in die Bildungsarbeit

• Die rechtlichen und tarifrechtlichen Folgen der Einstufung von Kompetenzen und 
Qualifikationen in NQRs, insbesondere im Hinblick auf das Zertifizierungs-, 
Berechtigungs- und Berufssystem sind unbestimmt     
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit  !


